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C. Übernahme von Bauschlosserarbeiten. 

Bei dieser ist bezüglich der Güte des verwendeten Materiales und der soliden 
Ausführung folgendes zu beachten, bezw. zu fordern: 

1. Gutes Material, wie eingangs erwähnt. Womöglich sollen vor der 
Anfertigung von jeder Sorte Muster abverlangt werden. 

2. Alle Verbindungen müssen dauerhaft und fachgemäß ausgeführt 
sein, Schweißstellen dürfen kaum sichtbar und nicht verbrannt sein, Lötstellen 
müssen von dem Lote vollkommen durchdrungen sein. 

3. Die Beschläge müssen rein gefeilt, die Federn sollen stark sein, 
dürfen jedoch nicht zu schwer schließen. Die Beschläge müssen genau in die aus- 
gestemmten Vertiefungen passen und dürfen nur mitversenkten Holz- 
schrauben, niemals mit Patentnägeln befestigt werden. Die Beschläge sind 
nach dem ersten Anstrich anzuschlagen, die ausgestemmten Vertiefungen sollen 
womöglich vor dem Einbringen der Beschläge mit Ölfarbe gestrichen werden. 

4. Wenn alle Professionistenarbeiten beendet sind, so ist der Schlosser ver- 
pflichtet, die Beschläge zuschmieren und die etwa der Bewegung hinder- 
liche Farbe abzukratzen. 

5. Alle eisernen Türchen, eisernen Fenster u.dgl. müssen gut schließen 
und eine leichte Bewegung gestatten. 

6. Die Eisenteile sollen erst nach erfolgter Besichtigung, also nach der 
Einlieferung grundiert werden, das muß aber jedenfalls noch vor dem Versetzen 
geschehen. 

7. Die nach Gewicht zu liefernden Gegenstände dürfen die angegebenen 
Dimensionen nicht überschreiten. Ein Mehrgewicht bis zu 5% gegenüber den ein- 
gelieferten Mustern kann noch angenommen werden. 

8. Die Vergütung der Schlosserarbeiten geschieht größtenteils nach 
Gewicht oder nach Stückzahl, und zwar zu den bezüglichen Preistarifposten oder 
nach speziell vereinbarten Akkordpreisen. 

IN. Glaserarheiten. ; 

Die Verglasung der Lichtöfinungen soll bei Neubauten womöglich vor 
dem Legen der Fußböden durchgeführt werden, und zwar wenigstens in solchem 
Umfange, daß die Fußböden vor den Niederschlägen geschützt sind. 

i. Verwendung der verschiedenen Tafelglassorten. 

Die im 1. Band, Seite 89 bezeichneten Tafelglassorten erhalten zumeist die 
im folgenden angegebene Verwendung: 

Das ordinäre Tafelglas (Lagerglas), das nur in kleineren Tafeln 
erzeugt wird, dient zur Verglasung der gewöhnlichen Lichtöffnungen, und zwar 
das einfache, 1'7 mm-starke Tafelglas für solche Fenster, welche nur der normalen . 
Benützung, nicht aber einer größeren zufälligen Beanspruchung ausgesetzt sind; 
das doppelte, 3’4mm dicke Tafelglas zur Verglasung von Lichtöffnungen, bei welchen 
infolge ihrer Lage eine zufällige, stärkere Beanspruchung nicht ausgeschlossen ist, 
wie z. B. bei Haustüren u. dgl. Das drei- und vierfache Lagerglas dient für jene 
Verglasungen, bei welchen eine stärkere Beanspruchung häufiger eintritt, z. B. für 
Dachoberlichten, Glasdächer u. dgl. oder auch zur Schalldämpfung bei Telephon- 
kammern. 

Die Dicke der Glastafeln, welche möglichst gleichmäßig sein soll, wird durch 
Übereinanderlegen von fünf Tafeln gemessen. Diese fünf Lagen müssen beim ein- 
fachen Glase mindestens 85 mm, beim doppelten 17mm und beim dreifachen 
25'5 mm stark sein. 3


